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„Ein guter Ort, Menschen Kunst näher zu bringen“
Visselhoevede - Von Frank Kalff ·

 Die Vorbereitungen für den Kunsthandwerkermarkt im Visselhöveder Heimathaus sind angelaufen. 
Gestern Nachmittag wurde der Speicher direkt hinter dem Hauptgebäude in der Burgstraße bestückt, 
denn dort werden am kommenden Wochenende Bilder und Skulpturen zu sehen sein.

Noch höher: Ulrike Bosselmann (re.) und Susanne Hoppe mit Friedemann Götz.

„Seitdem es die Speicher gibt, nutzen wir auch diesen Raum, um ihn mit Leben zu füllen. Immer wieder finden 
sich hierzu Künstler um Willi Reichert bereit. Das Konzept hat sich bewährt“, sagte Friedemann Götz, 
Vorsitzender des Kultur- und Heimatvereins, gestern am Rande der Vorbereitungsarbeiten im Gespräch 
mit unserer Zeitung. Überhaupt komme der Kunsthandwerkermarkt, der immer an dem Wochenende 
organisiert wird, an dem auch der Visselhöveder Weihnachtsmarkt stattfindet, bei den Menschen aus der 
Region gut an.

Auch im Heimathaus erwarten die Besucher wieder zahlreiche Angebote aus dem Bereich Kunsthandwerk. 
Zum Speicher hinüber wird es eine Art Schleuse aus Licht geben – unter anderem werden Feuerkörbe 
aufgestellt. Dadurch soll den Besuchern der Weg vom Haupthaus zu den beiden kleineren historischen 
Gebäuden im hinteren Bereich des Grundstücks gewiesen werden. Diesmal zeigt dort Ulrike Bosselmann 
aus Tewel Landschaftsbilder und Blumenmotive. 19 Werke wurden gestern an den Wänden des alten 
Speichers platziert. Skulpturen aus Holz steuert Susanne Hoppe aus Bothel bei. Unter anderem ist im 
Obergeschoss des Speichers ein großer Engel aus einem mächtigen Stück Mooreiche zu sehen, das auf 
einer landwirtschaftlichen Fläche bei Waffensen gefunden wurde. Mit der Kettensäge hat Susanne Hoppe 
das Material bearbeitet und ihm auf diese Weise gewissermaßen Flügel verliehen.

„Der Speicher bietet eine gute Gelegenheit, Menschen mit Kunst in Berührung zu bringen und zu zeigen, was 
Künstler in der Zeit, in der es keine Ausstellungen gegeben hat, in ihren Ateliers geschaffen haben“, freut 
sich Willi Reichert schon auf das kommende Wochenende.


